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EINLEITUNG

Wenn ihr wisst, was ein Rigger alles fiir euer Shadowrun-
ner-Team tun kann, dann wisst ihr, dass ihr unbedingt einen
auf eurer Seite braucht. Und wenn ihr das nicht wisst, dann
solltet ihr es besser lernen - sonst wird irgendjemand anders
seinen Rigger auf euch loslassen, der jede Menge krassen
Drek anstellen und euch ziemlich bléd aus der Wasche schau-
en lassen wird. Vielleicht werdet ihr auch dabei draufgehen.

Es gibt offensichtliche Einsatzgebiete fiir Rigger, die allge-
mein bekannt sind - als Fluchtwagenfahrer, beim Uberqueren
von Grenzen, solche Dinge. Das sind extrem ntitzliche Tatig-
keiten, die oft schon Grund genug sind, einen Rigger zu ver-
pflichten. Aber das ist noch langst nicht alles. Jeder Rigger, der
sein Geld wert ist, verfligt Giber eine Reihe von Drohnen, die er
ebenfalls ins Spiel bringen kann, und diese Drohnen sind eine
kleine Armee, die nur auf eure Befehle wartet. Sie sind Spione,
sie konnen eure Krafte um ein Vielfaches verstérken, als Koder
dienen oder sogar einzelne Personen transportieren, wenn sie
grof’ genug sind. Sie sind perfekte Schleicher, die keine War-
mesensoren ausldsen und nicht per astraler Uberwachung
entdeckt werden kénnen. Haltet sie verborgen, wartet auf den
richtigen Moment zum Zuschlagen, und ihr habt einen Hinter-
halt, der nur die wachsamsten Teams nicht iberraschen wird.
Genauso bietet sich euch die Chance, herumzuschleichen und
Dinge zu beobachten oder zu héren, die ihr eigentlich niemals
héttet erfahren sollen. Die einzige Grenze dessen, was ein Rig-
ger und seine Drohnen zur Unterstlitzung eines Teams beitra-
gen konnen, ist die Fantasie der Shadowrunner - und von dey,
sollten sie immer reichlich haben.

Aber sobald der Auftrag begonnen hat, geht es nicht n‘x
allein um Drohnen. Wéhrend eines Runs stehen einem R
auch verschiedene Fahrzeugoptionen offen: Von Luftf{hra=t>
gen, die tber dem Einsatzgebiet schweben und biNgr hoti-
ges Deckungsfeuer geben kénnen, bis hin zu Fahr:(ebjen, die
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sogar in Konzernfluren noch fir zusatzliche Geschwindigkeit
und Starke sorgen kénnen - ein komplett ausgestatteter Rig-
ger weif}, welche Option fir einen bestimmten Auftrag die
beste Wahl ist. Und er weif3 auch, wie er seine Fahrzeuge und
Drohnen so tunen kann, dass sie dem Team zur richtigen Zeit
genau den richtigen Vorteil verschaffen.

Dieses Buch enthdilt alles, was komplett ausgestattete Rig-
ger brauchen. Zu Beginn gibt das Kapitel HeiBe Reifen, kalter
Stahl einen Uberblick tiber die verschiedenen Typen von Rig-
gern und Fahrzeugen da drauffen und beschreibt auBerdem
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Armee die Drohnen. Das perfekte Biest enthélt verschiedens-
te (¢/ireugausstattungen und -modifikationen, und Extreme

*1EeNQigung bietet Erweiterungsregeln fiir Verfolgungsjagden.
A%:hlieﬁend fassen Tabellen die Fahrzeuge aus diesem Buch
und weiteren Publikationen in Form eines praktischen Nach-
schlagewerks zusammen.

Also gebt Gummi, stiirzt euch in die Wellen, geht bis ans
Limit und erobert den Himmel! Rigger verbringen nur ungern
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len Schnecken der Sechsten Welt euren Auspuff.
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0,029 Sekunden nachdem Fetch in den Truck gesprungen war,

wurde ihm klar, dass er den Kdder spielen sollte. Sie musste

gewusst haben, dass er darauf kommen wirde. Er konnte sp

kalibrierte seine aktive Aufhdngung neu, sodass die Verg
rungen ihn nicht behindern wiirden.

Dass er der Kéder war, war eine Art Degradierung,
tete, dass er irgendwo einen Fehler gemacht haben
Fetch war sich keines Fehlers bewusst. An seiner
dem Truck konnte es nicht liegen. Seine letzten drei Lieferungen
waren alle problemlos verlaufen. Bei diesem Koéderauftrag war es
nicht anders. Bisher war seine Fahrt Richtung Osten ereignislos
gewesen. Er atmete erleichtert auf, als sein Truck und seine Droh-
nen den am starksten unter Gangkontrolle stehenden Teil der
Strecke unbehelligt passiert hatten. Der Rest des Weges bis zum
Ziel verlief jetzt Uber eine von den Kons gesicherte Autobahn.
Der Rigger nahm sich einen Moment Zeit, alles in sich aufzuneh-
men. Fetch glitt in seine Cyberspace Designs Dalmatian, stieg auf
etwa 180 Meter, drehte sich und sah hinab auf die Autobahn. Vor
ihm erstreckten sich zwolf Spuren, beschichtet mit siliziumversie-
geltem Asphalt und bevolkert von den insektendhnlichen Formen
zahlreicher Autos mit rot leuchtenden Bremslichtern. Fetch konn-
te sich kein Szenario vorstellen, in dem sein Mack Hellhound hier
Ziel eines Angriffs werden kénnte.

Ehrlich gesagt war die ganze Artillerie, die fiir diesen Run n6-
tig war, ein Witz von einer Uberreaktion - sogar fiir einen Kéder.
Samtliche Kampfdrohnen, die Fetch besaB - mit Ausnahme der
X2 - befanden sich entweder innerhalb des gewaltigen Fahr-
zeugs oder in der Luft dartiber. Der Truck selbst verfligte iber
ein umfassendes Waffenarsenal. Gemessen am Preis pro Droh-
ne verdiente er heute als Kdder mehr als andere Shadowrun-
ner mit einem Dutzend Runs. Fetch konnte nur spekulieren, wie
viele Personen in Meersks riesigem Konzernimperium noch
wussten, wie viel Geld sein Auftraggeber fiir diese einfachen
Kurierjobs verpulverte - oder schlimmer noch, wie viele andere
Abteilungsleiter es genauso hielten.

Fetch fragte sich miiBig, ob Mr Brinkley oder jemand anders die
Degradierung beschlossen hatte. Er mochte Brinkley nicht. Der

ren, wie der Gewichtsunterschied auf sein Chassis drijckt
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yhn hatte ein rattenartiges Gesicht, und immer, wenn er lachel-
g, sah sein Schnurrbart aus, als hatte er Schnurrhaare. Sie hat-
en sich Uber einen Vermittler kennengelernt, der freiberuflichen
Jechnikspezialisten sichere Konzernjobs beschaffte. Sie mochten
dieselben Trideo-Sendungen und hatten daher einen gemeinsa-
men Nenner. Dem Schieber schien es wichtig zu sein, dass sie
sich gut verstanden; Fetchs Referenzen schienen ihm eher egal
zu sein. Vielleicht konnte er diesen gemeinsamen Nenner nutzen,
um herauszufinden, warum man ihn degradiert hatte.

Der Rigger ging davon aus, dass er es ab jetzt ruhig ange-
hen konnte. Er konnte die Drohnen auf Autopilot schalten, sich
ausstopseln und das neue Magestone-Trid einlegen, das er sich
noch ansehen wollte. Er hatte es sich verdient. Und was wirde
es jetzt schon noch schaden? Der Konzern tiberwachte lediglich
die Kamerafeeds des Trucks. Sie wiirden nie erfahren, dass er
waéhrend des Jobs einfach nur die Fiie hochgelegt hatte. Den-
noch, Fetch war niemand, der auf einem Run nicht sein Bestes
tat. Nein, er wirde seine Arbeit erledigen und sich am Morgen
bei Mr Brinkley melden, ein bisschen mit ihm plaudern, ihm viel-
leicht noch einmal versichern, wie dankbar er fiir die Gelegen-
heit war, fir Meersk zu arbeiten. Viele Runner taten immer so,
als ware das Leben in den Schatten besonders hart, aber um es
in die Konzernwelt zu schaffen, waren deutlich mehr Geschick
und Mihe nétig. Fetch hatte fast zehn Jahre gebraucht, um sich
seinen Weg in das Konzernsystem zu bahnen, und er war nicht
bereit, das wieder aufzugeben.

In der Nahe der Ausfahrt 347 wurden sein grofies Fahrzeug
und die Flugdrohne, die seine Position markierte, von einer
AR-Sicherheitsroutine von Lone Star gescannt. Seine Drohnen
waren mit RFID-Tags von Eastern Tiger Transport markiert, was
ihm fiir den Fall, dass er persoénlich kontrolliert wurde, eine prak-
tische Ausrede verschaffte. Wie jedes Mal, wenn er gescannt
wurde, fragte er sich, ob er, der karrieregeile StraBenpunk, der
sich mit einer gestohlenen SIN ein schénes Leben machte, die-
ses Mal wohl auffliegen wiirde.

Alles - sein Leben, die Geschichte, sogar der Job - fiihlte sich
an wie Ligen Uber Ligen. In letzter Zeit hatte er sich ange-
wohnt, den Leuten zu erzahlen, dass er bei zwei Kriegseinsat-



zen dabeigewesen war, und zwar nicht bei diesem kommer,
len Wiistenkrieg-Scheif. Die hohen Tiere hatten ihm befo
dies oder jenes zu holen, und irgendwann hatte man ihn ei&
gekannt. So erzdhlte er seine Liige. Und diese Liige mi
die ndchste. Und jetzt war er hier, unterwegs irgendw; ir-
gendwo, und verkaufte der Welt die lllusion, dass e
zu holen gab.

Aber auch das war nur eine Liige.

Fetchs Korper befand sich tberhaupt nicht rhalb des
Trucks. Vor zwanzig Jahren hétte er mit einer Kensai-Riggerkon-
trolle gearbeitet. Sein Kérper wdre irgendwo in den Tiefen des
Sattelschleppers vergraben gewesen, und vier glanzende Ports,
die mit vier topmodernen Datenbuchsen verbunden waren,
hatten den heiflen Datenfeed direkt in sein Hirn gepumpt. Vor
zwanzig Jahren wdre er personlich losgezogen, hétte den Job
so erledigt, wie es notig war - auf Sichtlinien-Basis. Heutzutage
verbrachte er seine Zeit in einem Vorstadthaus neben Leuten,
die es fast geschafft hatten und anderen, die mehr von ihrem
Leben erwartet hatten, wahrend er ein doppelt isoliertes WAN
nutzte, um auf einer rauscharmen Frequenz zu riggen. Das Kon-
zernleben. Zugegeben, Valencia Hills in Auburn war nicht wirk-
lich Konzerngebiet, aber nah genug dran, um das lokale Gitter
riechen zu kénnen.

Je langer er Uber die Degradierung nachdachte, desto wiiten-
der wurde er. Fetch war nicht bereit, das hier wieder aufzuge-
ben. Er hatte sich ein komfortables Leben aufgebaut. Vor Va-
lencia hatte er sich dartiiber Gedanken machen miissen, wie er
nachts seine Bude absicherte. Jetzt machte er sich nur noch um
eine Sache Sorgen: ,Wo ist meine verdammte Pizza?"“

Er sagte es laut. Die Worte kamen nur undeutlich tGber seine
rissigen Lippen. Sein Trinkschlauch 16ste sich und rutschte gen
Boden. Er fluchte ein weiteres Mal, und dann ein drittes Mal, als
ihm bewusst wurde, dass er ihn nicht erreichen konnte, ohne
sich aufzusetzen. Also wuchtete sich der dickleibige EIf nach
vorn, wahrend sich sein Einsatzstuhl quietschend unter ihm bog.
Fast riss er sich dabei die letzte verbliebene Datenbuchse aus
dem Schadel. Schnaufend brachte er sich wieder unter Kontrol-
le. Fetchs Kondition entsprach nicht einmal der eines passiven
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{ @itnessstudio-Mitglieds - es war besser, einfach auf Muskelstraf-

fungs-Bioware zu sparen, die seinen Kérper zwingen wiirde, in
Form zu bleiben. Ein Jammer, dass er die Nuyen stattdessen fir
einen neuen Truck ausgegeben hatte.

Es klingelte an der Tiir.

Fetch blendete ein Panel mit Kamerabildern ein und vergro-
Rerte den mit ,Eingangstlr* gekennzeichneten Feed. Auf dem
virtuellen Bildschirm war ein junger Punker zu sehen, der ein
Knights-of-Rage-T-Shirt trug und eine Urethan-Tasche mit einer
Pizza dabeihatte. Fetch seufzte erleichtert. Er startete eine Az-
tech Crawler - seine mobile Tellerdrohne - und schickte sie zur
Vordertdr. Er schickte sich an, die Haustlir zu aktivieren, erstarrte
dann aber in der Bewegung. Irgendetwas stimmte hier nicht.

Er konzentrierte sich noch einmal auf die Bilder der Tirkame-
ra. Das war definitiv der Junge, der auch schon die letzten Be-
stellungen gebracht hatte. Fetch gab gutes Trinkgeld, also kam
der Junge wieder. Und zwar gerne. Aber jetzt klopfte der Junge
ungeduldig mit dem Fuf? auf den Boden und wandte sich immer
wieder zu seinem Auto um. Vielleicht wartete da ein Madchen
auf ihn. Dann zuckten die Augen des Jungen nach rechts, die
Vorderseite des Hauses entlang.

Fetch schaltete auf die Kamera an der Seitenwand des Hau-
ses um. Er konnte nichts Ungewdhnliches erkennen - nur den
Rasen, eine ungenutzte Veranda und dahinter den Rasen der
Andersons. Er schaltete zurlick auf den Pizzajungen und war
schon im Begriff, die ganze Sache als Paranoia abzutun - eine
unerwartete Degradierung und zu viele Stunden im Sessel hin-
terlieBen ihre Spuren -, als der Blick des Jungen abermals nach
rechts zuckte.

Fetch hob die Augenbrauen und besah sich erneut das Bild
der an der Seite angebrachten Kamera. Da sah er, wie sich Stoff
wellte. Er verschmolz so perfekt mit den Schatten des Abends,
dass er ihn fast Gbersehen hatte. Der Pizzajunge war nicht allein.

Fetch spiirte, wie sein Herz sich furchtsam zusammenkrampf-
te. Undeutlich konnte er die Gestalt eines Mannes mit einer
schwarzen Sturmhaube und einer Uzi erkennen. Vorne an der
Tir klingelte der Junge zum dritten Mal. Mittlerweile war er ner-
vos. Fetch brauchte zu lange, um aufzumachen.
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Der Maskierte trat aus dem toten Winkel an der Hausecke. Ein
weiterer stieg aus dem Opel Luna des Pizzaboten. Der zweite
Mann legte einen Finger an sein Ohr und sprach ein paar leise
Worte, woraufhin ein Americar mit quietschenden Reifen hin-
ter dem kleinen Lieferfahrzeug in der Einfahrt einparkte. Sofort
sah Fetch nach seinen Drohnen. Es musste sich um einen Angriff
an beiden Fronten handeln. Ein Angriff auf den Truck auf der
StraRe, der andere auf den Rigger zu Hause, damit die Waffen-
systeme des Fahrzeugs nicht schnell genug reagieren konnten.
Damals in Puyallup wére er auf so etwas vorbereitet gewesen,
aber in Valencia passierten solche Dinge nicht. So was passierte
Shadowrunnern, nicht normalen Leuten wie ihm.

Beim Meersk-Job war alles in Ordnung. Abgesehen von dem
allzu zahflussigen Verkehr konnten seine Spahdrohne und sein
Hellhound nichts Ungewodhnliches entdecken. Handelte es sich
um einen Konzernangriff? Vielleicht versuchten sie, ihn von
seiner Wohnung aus auszuschalten. Sie wiirden sein WAN mit
einem ausreichend guten Hacker angreifen, sodass sie anschlie-
Rend die Kontrolle Giber das gesamte Drohnennetz tibernehmen
konnten. Er musste all seinen Mut zusammennehmen, um nicht
die externen Lautsprecher zu aktivieren und ,,Ich bin nur die Ab-
lenkung!*“ zu rufen.

Er betrachtete die zwei Kerle auf der Strafle und die zwei an-
deren, die gerade mit dem Auto angekommen waren. Wenn sie
sein WAN stéren und die Meersk-Ladung stehlen wollten, dann
brauchten sie einen Hacker - und vielleicht auch einen Rigger.
Diese Méanner waren Schutzen, keine Hacker. Was zur Holle
wollten sie also in seiner Einfahrt?

Fetchs Hand schwebte liber dem AR-Befehl fir die 911. Die
Reaktionszeit der lokalen Sicherheit lag in Valencia bei unter
vier Minuten. So lange konnten er und das Sicherheitssystem
seines Hauses durchhalten. Trotzdem schlug ihm das Herz bis
zum Hals. Dann zog der Mann, der zuletzt aus dem Fahrzeug
gestiegen war, ein Sttick schwarze Klebefolie von der Fahrertiir.
Darunter kam das Knight-Errant-Logo zum Vorschein. Fetch riss
seine Hand von dem AR-Befehl, als hatte er sich gerade die Fin-
ger verbrannt.

Diese Typen waren nicht wirklich von Knight Errant Securlty
da war er sich sicher, aber ein kurzer Scan zeigte ihm, dass d
RFID-Signaturen des Americars echt genug aussahen, um d
Reaktionsteam der lokalen Sicherheitskrafte umkehren z!
sen. Die Bewohner von Valencia Hills waren von Haus au
steiger. Sie alle wollten in die Welt der Enklave - sogar dj
sehnten sich nach dem damit verbundenen Uniform-
und der Pension. Sie wiirden die Aktionen der Kofze
heit nicht hinterfragen. Sogar, wenn Fetch wusste,
hier um etwas ganz anderes handelte.

Die Schiitzen waren mit Uzis bewaffnet. Sie teilten sich in
Zweiergruppen auf; zwei sprangen lber den Zaun und beweg-
ten sich in den Garten hinter dem Haus. Die beiden aus dem
Auto riickten rasch bis zum Lieferjungen vor. Sie fesselten ihm
mit Kabelbindern die Hande und FiiBe und lieBen ihn dann dort
liegen, gefesselt und direkt vor der Eingangstiir.

~.Komm schon, Fetch. Lass dir was einfallen“, murmelte der
Rigger laut vor sich hin, wahrend er seine Drohnenliste durch-
forstete und die Moglichkeiten samtlicher Bestandteile seines
Arsenals Uberpriifte. Er hatte drei bis an die Zahne bewaffnete
Steel Lynx, die sich tiber 300 Kilometer entfernt hinten in sei-
nem Mack Hellhound befanden. Die Dalmatian-Drohne, die bei
dieser Fahrt fiir Luftunterstiitzung sorgte, war schnell, aber trotz-
dem wiirde sie es unmdglich rechtzeitig bis zu ihm schaffen.
Sonst gab es auf seiner Liste nichts, was kdmpfen konnte. Viel-
leicht die Optic-X2 in der Garage, aber die war von dem kleinen
Job, den er vor einer Woche fiir seine alte Freundin Ellida tiber-
nommen hatte, noch beschadigt und zudem komplett ohne
Munition. Verzweifelt lieR Fetch trotzdem eine Diagnose durch-
laufen. Unmittelbar nach dem Neustart des Systems wusste er,
dass sie nie wieder fliegen wiirde. Was fir eine Verschwendung.
Er war fiir diesen Job nicht mal bezahlt worden. Alles, was er
bekommen hatte, waren Arger, eine Drohne voller Einschusslé-
cher und eine Festplatte voller Uberwachungsdaten, fiir deren
Analyse er noch keine Zeit gefunden hatte.

Unterhalb der Liste von nicht verfligbaren Kampfdrohnen wa-
ren ein halbes Dutzend lokale Signale eingetragen, aber alle von
ihnen waren nutzlos - Arbeitsdrohnen, die dem einen einzig

RIGGER - ALLEIN 2U HAUS »

wahren Konig dienten. Die bereits erwahnte Tellerdrohne, dazu
eine Ares Duelist - so umgebaut, dass sie wie ein Butler aussah,
den er spafReshalber ,Freitag” getauft hatte -, eine frisbeegro-
e Sikorsky-Bell Mikroskimmer, eine Flying Eye von Horizon,
die nicht gréBer war als ein echtes Auge, und sein BMW Cabrio
in der Garage. Er stie} einen lauten Fluch aus und hieb mit der
Faust auf die Armlehne seines Steuersessels.

Fetch stand komplett ohne Verteidigung da. Er besaB nicht
einmal eine Waffe. Friiher hatte er mal eine gehabt, einen Ruger
Super Warhawk, der so groy gewesen war, dass er sich in seinen
Héanden wie ein Fohn angefihlt hatte. An dem Tag, an dem er
ihn bekommen hatte, war er in den Wald gefahren, um ein paar
Zielibungen zu machen. Er hatte den Revolver seitlich gehalten,
so, wie die Leute in den Trideo-Filmen das auch immer mach-
ten. Dann hatte er auf einen Baum geschossen, und der Riick-
stof® hatte ihm das Handgelenk gebrochen, woraufhin er einen
Monat lang einen Stiitzverband hatte tragen missen. Er wusste
nicht einmal, was mit der Waffe passiert war. Vielleicht lag sie
immer noch dort im Dreck, wo er sie fallen gelassen hatte.

Die zwei Kerle hinter dem Haus tberpriiften die Fenster und
Glastliren nach einem Weg ins Innere des Hauses, aber so ein-
fach war es nicht, in das Versteck eines Riggers einzubrechen.
Fetch vollfiihrte eine Geste, und sofort donnerten metallene
Fensterldaden Uber alle Fenster und Tiren herab. Fetch wiinschte,
er hatte ein paar offensive Waffenaufhangungen in dem Haus
verbaut. Damals hatte er entschieden, dass Waffenhalterungen
in der Lohnsklaven-Welt zu verdéchtig wirken wiirden. Abge-
sehen davon brauchte man keine zusatzliche Feuerkraft, wenn
man mit Kampfdrohnen arbeitete.

Tja, jetzt brauchte er sie ziemlich dringend.

Fetch dehnte sein digitales Netz weiter aus. Er streckte Fiihler
in die Matrix aus, um alle anderen Drohnen da drauflen anzu-
pingen/>ss war riskant. Ohne einen Hacker, der fiir die Uberwa-
chu @ e, war sein WAN nur so lange sicher, wie angreifen-
r es nicht aufgespuirt hatten. Zum Gliick hatten diese
inen Hacker dabei - ein weiteres untriigliches Zeichen
ur dass sie nicht von Knight Errant waren.

e Bewohner von Valencia waren Mitglieder im Elternbeirat

Ty

it Stickern verzierten, auf denen ,Mein Kind ist Klassenbes-

r“ zu lesen war. Fetch rechnete nicht damit, irgendwo eine voll
bewaffnete Roto-Drohne zu finden, also war es wenig Uberra-
schend, dass das einzige brauchbare WiFi-Signal von neben-
an kam. Die Andersons hatten ihrem 16-jahrigen Bengel eine
gebrauchte Strato-9 gekauft, die im Hintergarten vor sich hin
rostete. Sie hatten Fetch einmal beim Abendessen davon er-
zahlt und ihn gefragt, ob er dem Jungen ein paar Dinge tber das
Drohnen-Hobby beibringen kénnte, dem Fetch ihrer Meinung
nach offensichtlich nachging. Die Drohne hatte keine nennens-
werte Bewaffnung, aber bei einem Motor mit 2700 Umdrehun-
gen pro Minute lie sich mit den Rotoren schon etwas anfangen.

Langsam nahm der Plan Gestalt an. Obwohl seine Drohnen
fiir einen derartigen Verwendungszweck nicht vorgesehen wa-
ren, blieb Fetch keine groBe Wahl. Er tberpriifte ein letztes Mal
die Position der vier Angreifer. Die beiden vor dem Haus hatten
sich auf beide Seiten der Einfahrt verteilt. Hinter dem Haus stan-
den die beiden anderen Manner noch immer dicht beisammen
und untersuchten den metallenen Rollladen der Hinterttir.

Er 6ffnete das Fenster des Badezimmers im Obergeschoss ei-
nen Spalt weit. Die Flying Eye und die Mikroskimmer flogen kurz
hintereinander nach draufien. Es brauchte einen Hard-Reboot,
um die Strato-9 in Gang zu bringen, aber dafiir befand sich die
Drohne nach wenigen Sekunden in der Luft. Die Drohnenpro-
tokolle hatte der Rigger bereits - noch von damals, als er dem
Teenager gezeigt hatte, wie man das veraltete Teil flog. Er I16ste
seinen stillen Alarm aus, stellte den Timer auf vier Minuten und
betete, dass Gott ein Herz fir Elfen hatte.

Fetch sprang ins Innere der Flying Eye. Wenn er vollkommen
mit der Drohne verschmolz, hatte er bessere Kontrolle, und
Kontrolle war entscheidend fir das, was er versuchen wiirde.
Er bewegte sich zur Seite des Hauses und hielt sich dabei im
Schatten der hohen Baume. Der Angreifer auf der weiter ent-
fernten Seite der Einfahrt ging gerade um das Haus herum, um
nach einem Schwachpunkt in der Verteidigung des Gebaudes
zu suchen. Er war abgelenkt und qualifizierte sich damit als Ziel.

z d Wochenendgolfer, die die Heckscheiben ihrer Minivans
e



Fetch brachte sich auf eine Linie mit dem Mann und zoomte mit
seiner Kamera heran, das sturmhaubenbedeckte Gesicht nach
irgendeinem Zeichen dafiir absuchend, dass er bemerkt worden
war. Dann stiirzte sich der Rigger abrupt auf den Mann. Der in-
terne Antrieb der Drohne gab sein Méglichstes, um die 25 km/h
zu knacken. Fetch drehte sich leicht auf die Seite, wappnete sich
mental gegen den Aufprall und krachte dann seitlich gegen
den Kopf des Mannes. Die Kollision jagte Giber die Kabel einen
schmerzhaften Feedback-Impuls in die echten Arme und Beine
des Riggers, und reflexartig sprang er wieder aus der Drohne.
Das Auge taumelte zurilick und fiel scheppernd zu Boden. Uber
die Kamera des Auges konnte Fetch verfolgen, wie der Mann
aufjaulte und einen Schritt zurlicktrat, wahrend er seine Waffe
auf die kleine Drohne richtete. Der Mann beugte sich naher he-
ran und versuchte herauszufinden, was ihn da gerade erwischt
hatte. Es dauerte nur einen Moment, aber ein Moment war alles,
was Fetch brauchte.

Die Strato-9 sauste aus dem Himmel herab. Direkt vor dem
Aufprall horte der Mann sie und sprang zurtick, aber dennoch
fanden die Rotoren mit einem feuchten, hackenden Gerdusch
ihr Ziel und hérten auf, sich zu drehen. Die Drohne hing noch
fur einen Moment in der Luft, dann stiirzte sie auf die Leiche
des Angreifers.

,Mann am Boden. Ostseite des Hauses!“, schrie sein Partner.
Fetch atmete kurz aus. Er versuchte, die Flying Eye vom Bo-
den aufsteigen zu lassen, aber ein schwerer Stiefel zertrat die
Kamera. Fetch zuckte zusammen, als er zusehen musste, wie
mehrere Tausend Nuyen an Modifikationen und jede Menge Er-
innerungen in das staubige Pflaster seiner Einfahrt getreten wur-
den. Aber darliber durfte er sich jetzt keine Gedanken machen.
Wenn er das hier tiberleben wollte, musste er weitaus mehr op-
fern als ein Auge.

Fetch wechselte in den BMW. Er startete den Motor und
schloss das Verdeck und die verspiegelten Scheiben. Dann gab
er Gas und trat dabei auf die Bremse, bis die Reifen sich schnell
genug drehten, um zu quietschen und rauchende Spuren auf
dem Garagenboden zu hinterlassen. Er lie das Garagentor auff
liegen, schaltete auf ,Fahren® und raste mit knapp 47 km/&_i
die Einfahrt. Sein geliebtes Auto krachte in den Opel Luna
stie das kleinere Fahrzeug zurilick. Beide Autos rauchter
spriihten irgendwo Funken. Auf den Kameras der Mikrosiimaih
konnte er erkennen, dass sein erster Treffer nicht geatz
geschaffen hatte, damit sein Auto aus der Einfahrt Sgnmen
konnte. Mit einem geistigen Befehl lie3 Fetch das aurijck-
setzen, bis er die Riickwand seiner Garage erréi atte und
rammte den Luna dann ein zweites Mal. In dies oment ka-
men die drei Angreifer um die Ecke gerannt, richteten ihre Waf-
fen auf das Fahrzeug und entleerten ihre Magazine.

Wie erwartet facherten sie sich auf, um verschiedene Feuer-
bereiche abzudecken. Als die Kugeln sein teures Auto zerfetz-
ten, konnte er spiiren, wie sich sein Herzschlag beschleunigte
und die Angst die Kontrolle iibernahm. Jetzt kam der wirklich
riskante Teil. Er sprang in die Mikroskimmer und zielte sorgfal-
tig. Er wirbelte zu ihnen herum, fokussierte sich auf den Typen,
der am weitesten entfernt von den anderen beiden stand, und
krachte gegen seinen Waffenarm, was die Waffe und ihr Feuer
in Richtung der anderen zwei Manner wandern lieR. Die Wucht
der Kollision mit dem Arm des Mannes jagte ihm Schmerzen
durch seinen verdrahteten Korper, als habe ihm jemand einen
Baseballschlager gegen den Kopf gedonnert. Einen Moment
lang fielen seine Kameras aus. Als sie wieder online waren, lag
ein zweiter Schiitze am Boden und hielt sich die Schulter. Fetch
blieb kaum Zeit, aus der Mikroskimmer zu springen, bevor sie
von Schiissen zerfetzt wurde. Der Nachhall des Auswurfschocks
lieB ihn unangenehm desorientiert zurlick. Verzweifelt versuch-
te er, wieder einen klaren Kopf zu bekommen und sich auf die
Kamera zu konzentrieren, die in Richtung Garage angebracht
war. Seine Wahrnehmung wurde gerade rechtzeitig wieder klar
genug, um zu sehen, wie die beiden verbliebenen Angreifer in
Richtung des offenen Garagentors rannten. Mit einer schnellen
Bewegung hammerte er in der AR auf den SchlieBen-Button.
Wahrend das Tor begann, sich herabzusenken, tauchte der vor-
dere der beiden Ménner noch hindurch. Verzweifelt priigelte
Fetch den von Kugeln durchsiebten Sportwagen in den Riick-
wartsgang. Angetrieben von im Todeskampf réchelnden Zy-

lindern schlingerte er rickwadrts und erwischte den zweiten
Maskierten an den Beinen, sodass er aus dem Gleichgewicht
geriet, bevor er ebenfalls in die Garage schllipfen konnte. Das
gepanzerte Garagentor schloss sich gerauschvoll.

+Was zur Hélle wollt ihr von mir?!“, schrie Fetch. Drauf’en
wagte es keiner seiner Nachbarn, das Haus zu verlassen. Fetch
konnte in den Fenstern ihre Gesichter erkennen, die vom Schein
ihrer Kommlink-Displays erhellt waren. Einige wahlten nervos
911, andere versuchten, die Geschehnisse zu filmen, um sie
spater, sobald keine unmittelbare Gefahr mehr bestand, an ihre
Freunde zu verschicken. In der Ferne naherten sich Polizeisire-
nen. Frustriert hammerte der noch drauen stehende Angrei-
fer mit den Fausten gegen das Garagentor. Er wusste, dass der
Knight-Errant-Wagen ihm jetzt auch nicht mehr half. Es war eine
Sache, den Leuten zu erzéhlen, dass es sich hier um einen Poli-
zeieinsatz handelte - aber eine ausgewachsene Schieferei lief3
sich nicht so einfach erkléaren.

In Fetchs AR-Display blinkte eine Warnung auf, die ihn daran
erinnerte, dass er einen Eindringling hatte. Der andere Angrei-
fer befand sich noch immer in der Garage und war neben der
X2-Drohne in die Hocke gegangen. Er wiihlte in ihrem Hard-
ware-Zugangspanel herum. Schlieflich zog er irgendetwas he-
raus und steckte es in eine der Taschen an seiner Kampfweste.
Vielleicht war es der Speicherkern gewesen.

.Geht es darum?*, fragte Fetch, aber eigentlich war es mitt-
lerweile egal, warum sie hier waren. Der Angreifer riickte vor
und bewegte seine Waffe langsam von rechts nach links, bis er
die Garage und den Sichtbereich der Kamera verlie und das
eigentliche Wohnhaus betrat. Fetch konnte héren, wie der Mann
sich langsam durch sein Zuhause bewegte, um ihn zu finden
und zu téten. Der Rigger hatte nur noch eine einzige Karte, die
er ausspielen konnte. Er sandte seiner Tellerdrohne eine Kette
vonzSsfehlen und sprang dann in seine Ares Duelist.

Orohne war in einen schwarzen Anzug gekleidet. Unge-
stampfte sie den Flur entlang und blieb genau in der Tir
en, die zu dem Schlafzimmer flihrte, das Fetch als Kom-
mandozentrale diente. Auf diese Entfernung sah Freitag fast wie
ein Mensch aus. Die traditionellen, klobigen Panzerplatten im
Samurai-Stil des urspriinglichen Modells waren verschwunden,
ebenso wie die Schwerter, die die Drohne anstelle von Handen
gehabt hatte. Sie waren durch einen Arm in Tablettform und ei-
nen Arm mit zwei Gelenken und einer kompletten Hand, die auf
feinmotorische Tatigkeiten ausgelegt war, ersetzt worden. Fetch
hoffte, dass das reichen wiirde, um sein Leben zu retten.

Der Angreifer trat in den langen Flur, der zu Fetchs Kom-
mandozentrale flhrte. Er bewegte sich mit Vorsicht voran und
ging geduckt; seine Waffe war erhoben und bereit. Pl6tzlich
jagte die Tellerdrohne um die Ecke und attackierte den Schiit-
zen. Der Mann wirbelte herum und feuerte. In diesem Moment
stiirmte Freitag auf seinen plumpen schwarzen Beinen aus der
Kommandozentrale und krachte mit dem Kopf voran gegen den
Angreifer. Der versuchte, sich von der Drohne zu I6sen, aber
Freitags ausgeformter Arm krallte sich um seine Waffe und riss
sie ihm aus der Hand. Dann kippte die schwere Drohne um und
begrub den Mann unter sich, ihn so auf dem Boden festnagelnd.

Nicht weit entfernt stieR Fetch einen Jubelschrei aus. Es war
vorbei. Er stopselte das Kabel seiner Riggerkonsole aus und er-
hob sich mit von mangelnder Verwendung wackligen Beinen.
Fetch konnte die Sirenen jetzt direkt vor seinem Haus horen.
Langsam ging er in Richtung des Mannes und stiitzte sich dabei
am Turrahmen ab. Wenn das hier das Trideo wére, dann wiirde
er jetzt vorgehen, sich Gber dem falschen Cop aufbauen, ihm die
Knarre aus den Fingern winden und sie dann auf ihn richten. Er
wirde die Ansagen machen, denn er hatte gewonnen.

Sobald Fetch aus der Tiir getreten war, versuchte der zu Boden
gegangene Angreifer, seine Hand freizubekommen und nach
einer Waffe zu greifen. Fetch zuckte zurtick in den Raum. Er war
kein Shadowrunner und keine Figur aus einem Trideo-Streifen.
Er war ein Vorstadtbewohner, der brav die Tur aufmachte, wenn
die Cops klingelten. Als die ortlichen Polizeikrafte in den Flur
stromten, seufzte Fetch und kiimmerte sich darum, dass seine
Drohnen weiterhin ihren Auftrag erledigten. Morgen wiirde er
seinen Auftraggeber anrufen und versuchen, alles in Ordnung
zu bringen - direkt, nachdem er dem Sicherheitssystem seines
Hauses ein Upgrade verpasst hatte.

« RIGGER - ALLEIN 2U HAUS



	COVER
	INHALT
	EINLEITUNG
	IMPRESSUM
	RIGGER - ALLEIN ZU HAUS
	HEISSE REIFEN, KALTER STAHL
	Das Rigger-Einmaleins
	Riggen hautnah
	Riggen in den Schatten
	Die Räder an den Bus

	Gridguide
	Was ist Gridguide?
	Was ist Gridguide nicht?
	Gridguide nutzen
	Gridguide in anders


	TRICKKISTE
	Chrom-Ballett
	Stärken bündeln
	Verteidigungsmaßnahmen
	Riggen und Hacken

	Spielinformationen
	Reparaturregeln
	Elektronische Kriegsführung
	Schwärme
	Einsatzzeiten
	Starten und Landen


	AVANTGARDE
	Motoröl in den Adern
	Vorteile
	Nachteile

	Lebensmodule
	Entwicklungsjahre
	Teenagerjahre
	Weiterführende Bildung
	Das wahre Leben


	DIE ORDNUNG IM CHAOS
	WELT DER RÄDER
	Motorräder
	Ein-Personen-Fahrzeuge
	Ares-Segway Terrier
	Daihatsu-Caterpillar Horseman
	Dodge Scoot
	Echo Motors Zip
	Entertainment Systems Cyclops
	Horizon-Doble Revolution

	Chopper
	Harley-Davidson Nichtmare
	Harley-Davidson Scorpion
	Yamaha Nodachi

	Geländemotorräder
	Buell Spartan
	Evo Falcon-Ex
	Thundercloud Mustang
	Yamaha Growler

	Rennmotorräder
	Suzuki Mirrage
	Yamaha Kaburaya


	Autos
	Limousinen
	Chevrolet Longboard
	Chrysler-Nissan Jackrabbit
	Dodge Xenon
	Ford Americar
	GMC 442 Chameleon
	Honda Spirit
	Hyundai Equos
	Mercury Comet
	Mercury Cruiser
	Mitsubishi Nightsky
	Renault-Fiat Funone
	Rolls-Royce Pheaton
	Saeder-Krupp Bentley Concordat

	Sportwagen
	BMW MB
	Echo Motors Metaway
	Eurocar Westwind 3000
	GMC Phoenix
	Hyundai Shin-Hyung
	Saab Gladius 998 TI

	Geländewagen & SUVs
	BMW X Infinitiy
	Dodge Hurricane
	Eurocar Northstar
	GMC Armadillo
	GMC Escalade
	Jeep Trailblazer
	Rover Modell 2071
	Tata Hotspur
	Thundercloud Morgan
	Toyota Gopher
	Toyota Talon

	VANs & Lieferwagen
	Ares Chuck Wagon
	Ares Roadmaster
	Chrysler-Nissan Bobcat
	Dodge Caravaner
	Ford Econovan
	Ford Percheron
	GMC Bulldog Step-Van
	GMC Universe
	Mercedes-Benz Citymog
	Nissan Hauler
	Volkswagen Multicity
	Volkswagen Urban Allrounder

	Wohnmobile
	Airstran Traveler Line

	Nutzfahrzeuge
	GMC Commercial G-Reihe
	GMC Commercial D-Reihe
	Mack Hellhound
	Omni Motors Omnibus
	Saeder-Krupp Konstructor

	Hovercrafts
	Mostrans KVP-28
	Universal Hovercraft Minnesota
	Vodyanoy Sturm-Hovercraft


	Sicherheits-, Polizei- und Militärfahrzeuge
	BMW I8 Interceptor
	BMW Luxus
	BMW R12 Waffenrad
	BMW Sturmwagen
	BMW Teufelskatze
	Dodge Charger
	Dodge General
	Dodge Goliath
	Dodge Rhino
	Dodge Stallion
	Ruhrmetall Wolf II


	HERRSCHER DER MEERE
	Wild und nass
	Motorboote
	American Airboat Airranger
	Aztech Nightrunner
	Evo Aquavida
	Evo Water Strider
	Evo Waterking
	GMC Riverine
	Kawasaki Stingray/Manta Ray
	Mitsubishi Waterbug
	Morgan Cutlass
	Samuvani-Criscraft Otter
	Sea Ray Cottonmouth
	Sun Tracker Lake King
	Yongkang Gala Trinity
	Zodiac Scorpio

	Segelboote ... mehr oder weniger
	Corsair Elysium
	Corsair Panther
	Corsair Trident

	Yachten
	Blohm & Voss Classic III
	Lürssen Möbius
	Ultramarine Kingfisher

	U-Boote
	Proteus Pamprey
	Vulkan Electronaut



	LUFTÜBERLEGENHEIT
	Fliegen am feindlichen Himmel
	Hubschrauber
	Airbus ALS-699
	Ares Dragon
	Aztechnology Aguilar GX-2 und GX3AT
	Hughes Stallion WK-4
	Nissan Hound
	Northrup Wasp
	S-K Aerospace SKA-008

	Starrflügler
	Artemis Industrial Nightwing
	Cessna C750
	Federated-Boeing PBY-70
	Renault-Fiat Fokker Tundra-9

	Senkrechtstarter
	Ares Venture
	Dassault Sea Sprite
	Evo-Krime "Krime Wing"
	Federated-Boeing Commuter
	GMC Banshee
	GMC Gryphon

	Luftschiffe
	Luftschiffbau Personal Zeppelin LZP-2070
	Renegade Works "Mothership"



	EIN RIGGER FÜR ALLE FÄLLE
	DIE VOLLAUTOMATISCHE ARMEE
	Drohnen, Drohnen, Drohnen
	Zündung
	Die treibende Kraft: Mitsubishi
	Die Räder im Gegriebe
	Lobende Erwähnungen

	Drohnenmodifikation
	Die Grundlagen
	Attributsmodifikationen
	Sonstige Modifikationen
	Softwarelösungen
	Softwareanpassungen

	Drohnenkatalog
	Mikrodrohnen
	Horizon Noizquito
	Shiawase Kanmushi
	Sikorsky-Bell Mikroskimmer
	Sony Goldfish

	Minidrohnen
	Aerodesign Systems Condor LDSD-23
	Aztechnology Hedgehog
	Cyberspace Designs Dragonfly
	Fest Pigeon 2.0
	Horizon CU2
	Horizon Flying Eye
	MCT Fly-Spy
	Renraku Gerbil
	Renraku Scuttler

	Kleine Drohnen
	Ares Arms Sentry V
	Aztechnology Crawler
	Citroen-Brouillard Smoke Generator
	Cyberspace Designs Wolfhound
	Evo Proletarian
	Ferret RPD-1X
	Festo Sewer Snake
	Horizon Mini-Zep
	Knight Errant PS
	Lockheed Optic-X2
	Lone Star Castle Guard
	MCT Gun Turret
	MCT Seven
	NeoNET Prairie Dog
	Pratt & Whitney Sundowner
	Proteus Krake
	Renraku Dove
	Renraku Jardinero
	Renraku Job-A-Mat
	Renraku Pelican
	Saab-Thyssen Bloodhound
	Telestrian Industries Shamus

	Mittlere Drohnen
	Ares Cheetah
	Ares Duelist
	Evo Krokodil
	Federated-Boeing Kull
	GM-Nissan Dobermann
	MCT Tunneler
	MCT-Nissan Roto-Drohne
	Renraku LEBD-2
	Shiawase Cadelus "Cad" 7
	Transys Steed

	Große Drohnen
	Areoquip M.E.D.-1
	Ares Matilda
	Ares Mule
	Ares Paladin
	Crashcart Medicart
	Cyberspace Designs Dalmatian
	GTS Tower
	MCT Malakim
	Saeder-Krupp MK-17D Neptun
	Steel Lynx

	Riesige Drohnen
	Ares KN-YO
	Mesametric Kodiak
	NeoNET Avenging Angel

	Anthropomorphe Drohnen
	Aztechnology Criado Juan
	Horizon Little Buddy
	MCT Kenchiku-Kikai
	NeoNET Juggernaught
	Saeder-Krupp Executive Secretary
	Shiawase I-Doll

	Raketendrohnen
	Ares Garuda



	DAS PERFEKTE BIEST
	Modifikationsregeln
	Teile und Pläne
	Werkzeuge
	Fertigkeiten
	Modifikationsslots
	Modifikationen Entfernen

	Fahrzeugausstattung
	Modifikationsliste
	Antrieb
	Schutz
	Waffen
	Rumpf
	Elektronik
	Kosmetik


	EXTREME VERFOLGUNG
	Erweiterte Fahrzeugregeln
	Geschwindigkeit
	Gelände
	Steuerung
	Gefechtsentfernung
	Fahrzeughandlungen
	Allgemeine Handlungen
	Handlungen für Bodenfahrzeuge
	Handlungen für Flugzeuge
	Fahrzeughandlungen für Drohnen
	Handlungen von Insassen
	Handlungen für Schiffe
	Fahren mit Stil
	Vollgas


	TABELLEN

